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gegenüber den ersten pfingstlerischen Versammlungen verhalten hat Um diese
rage beantworten. habe ich ZUSaINnIneCN mıiıt meınem Betreuer Dr Thomas Sirges
die Wahl getroffen, mıch auf die Berichterstattungen der Presse über die frühe
Pfingstbewegung konzentrieren, dıe 1in einem erhebliıchen Ausmaße dıie Ööffentli-
che Meınung beeinflusst hat Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist 6S demnach, die
Haltung der Okalen Presse 1n Kassel und Kristianıa gegenüber der Pfingstbewegung
ın ihrer Anfangszeıt untersuchen und vergleichen. Anhand einer größeren
Anzahl VOoNn Zeıtungsartiıkeln aus Kassel und Kristianıa habe ich versucht. dıe FEın-
stellung der Blätter bewerten und ihre gesellschaftlıche Wırkung ermitteln.
e1 möchte ich dem Leser nıcht vorenthalten, dass ich VOIl nfang aufgrund
meıiner Kenntnisse ber dıe heutigen Beziehungen zwıischen der Pfingstbewegung
und den Kırchen in beiden Ländern davon duS  Cn bın, dass die deutsche Pres-
C sehr vıiel skeptischer und dıstanzıerter auf dıe Pfingst  wegung reagıert hat als die
norwegische. Diese eitshypothese hat sich 1im erlauie meıiner kulturvergle1-
henden Studıie in Mehr als 1U einer Hınsıcht bestätigt.‘“ [3

In hervorragendem Deutsch g1bt S1e „Eıne kurze inführung in dıe Pfingstbewe-
gung,  .. Schılde: die Anfänge in Norwegen, Krıstianıia, dem heutigen Oslo, und „Dıie
Ereignisse in Mülheım und Kassel‘“, SOWI1e das „Verhältnıis zwıischen Kırchen und
Pfingstbewegung‘“ 1n beıden Ländern Für ıhre Arbeiıt hat S1Ee Je sechs lokale, also
‚‚weltliıche‘‘ Presseorgane exemplarısch ausgewählt, dıe S1e einzeln vorstellt. ach
der „Vergleichendeln| Inhaltsanalyse‘“‘ vergleicht S1E dıie in den Zeıtungen erhobenen
‚„Forderungen Staat, Kırche und Gesellschaft‘  CC Im nhang sınd Je sıieben Artıkel
als Faksımıile abgebildet. Da CS eine norwegische er ist. sınd die norwegischen
Artıkel leider nıcht übersetzt. Schade! Das Schlussergebnis der Vin es in em
wurde also eın negatıves Bıld der Pfingst!  wegung ermuittelt, ındem sowohl dıe
deutsche als auch dıie norwegische Presse grundsätzlıch kritisch gegenüber den CIS5-
ten pfingstlerischen Versammlungen eingestellt WAäl. Nur zeigten die deutschen
Blätter eine euti1c kritischere Haltung als dıe norwegische Presse.‘| 129

DIiese Arbeit sollte in gedruckter Form einem größeren esSEeT- und Forscherkreis
en stehen! Dıie NnsChHN/ der Verfasserin S1e ist ıtglie UNSCICS Vereins: one
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Tim Linder, Hermann Z.a1ss Einblicke in se1n en Brockhaus Verlag, Wup-
perta 2001?), 96

Aus einer Examensarbeit Theologischen Semiıinar Ewersbach des Bundes Freier
evangelıscher (Gemelhnnden ist dies Buch über den (Giründer der ‚„„‚Gemeıinde der Nr1S-
ten Eccles1ia‘‘ entstanden. Es ist ein 1INDIi1C in ein außerordentlich buntes Leben mıit
geistlichen en und tiefen Stürzen, aus denen Gott wıeder heraus r1SS Der RRI
(Hıtlers Geburtsjahr! geborene schwäbische Wınzerssohn Hermann Zalss machte
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eine kaufmännische Ausbildung, verlor Urc seıne ekehrung Elternhaus und Erbe,
rlebte bald einen ucC ın dıe ‚„„Welt‘‘, besuchte die Bibelschule Berlın (heute:
Wiedenest) und Greenwich/London SOWIE zusätzlıch medizinische Kurse 0}2 kam
E als Missionskaufmann Hc dıe Basler 1sSsıon nach rıka, wurde 914 inter-
nıert und rlebte €e1 seine Berufung Evangelısten. ach dem rıeg WTr i

wieder Kaufmann, dazwıischen urze eıt Stadtmissionar der Landeskirchlichen
Gemeinschaft 1e1 Enttäuschungen Gläubigen brachten ıhn einem om-
ICI mıiıt (jott Fuüur ZWanzıg TE würde CT sich VOoN ihm lossagen und nıcht beten
ott könne mıt ıhm machen, Wäas C WO Wenn OT1 ihn aber ach dieser eıt noch
brauchen könne, WO ST se1n Wort verkündıigen. eıitere Stationen sınd eıne
‚„Muss-Ehe“, ach dre1 Kındern Scheidung, geschä  ıcher Bankrott, 937 eıne ZWEe1-

Ehe, 939 Einstieg in eıne Rasıerklingenfabrıik, dıe Or schlıiıeBnlic hrte 944 Wal

seine ‚„Auszeıt““ en seinem vollen agewer. als Fabriıkant wirkte CT als H-
vangelist. SO originell seine Rasıerklingenwerbung War (der Rezensent hat S1E 61I-

lebt!), War auch seine Verkündigung. In den Jahren ach dem zweıten e  jeg
stromten die Menschen in seine Versammlungen, in denen auch seine Gabe der
Krankenheıilung JIragen kam Seine Verkündigung wırd als volksnah, gelegent-
ich schwäbisch-derb geschildert und angrnıffig Kirchen und institutionelle
Gemeimninden. ET: der selbst wıiederholt Vergebung erfahren hatte, predigte Vergebung
und Freude Evangelıum. Im November 958 kam GTr Urc einen Verkehrsunfall
um!  N en Seine geistliche Hinterlassenschaft sınd rund X () Gemeıinden., dıe heute
mıt dem Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden in Verbindung stehen. Der Vor-
stand seiner „Urgemeinde‘‘ Solingen-Ohlıgs hat dem Buch e1in Wort „Zum Geleiut“‘
vorangestellt.
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Diese völlig überarbeıtete und erweıterte Gesamtausgabe der unter gleichem 1ı1te
1990/1991 erschıenenen dre1 Taschenbücher bietet mehr als 11UTI Lebensbilder. Sıe ist
eine überschaubare Kırchen-, Geinstes- und Kulturgeschichte. /Z/u jedem Jahrhundert
seı1it der Reformation werden für hre eıt prägende Dichterpersönlichkeiten B
stellt, die das vorwiegend evangelısche, aber auch ökumenische Liedgut schuten
Die Lebensbeschreibungen sınd sehr ausführlıch. bringen Uurc dıe Zielrichtung des
Buches manche nıcht allgemeın bekannte Einzelheiten. Verbindungen und Vergle1-
che mıt anderen Zeıitgenossen tellen die dargestellten Personen in ein weıtes Feld

Am nfang steht Martın Luther. Er erkannte dıie edeutung des Liedes für die
Ausbreitung reformatorischer FErkenntnis. Im Gegensatz den „Schwärmern‘, „dıe
S1e verdammen‘‘ (das ist der Zürcher Grebelkreis ın seinem berühmten TIE Tho-
INas Müntzer'! Sa gab Luther .„der Musık den ersten atz nach der Theolo-
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